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KreativKongress Neukölln 2022 — Get Connected 

Der KreativKongress Neukölln stand in diesem Jahr unter dem Motto "Get Connected“. Dort 
gab es die Gelegenheit, dass sich Unternehmen und Kreative mit anderen Kreativen vernetzen 
und potenzielle Auftraggeber kennenlernen - endlich wieder persönlich und nicht nur online. 
Der Kongress fand innerhalb des BIWAQ-Projektes (Bildung, Wirtschaft und Arbeit im Quar-
tier) „Unternehmen Neukölln, urbane Impulse für einen Zukunftsort“ statt, welches von der 
Neuköllner Wirtschaftsförderung verwaltungsseitig begleitet und gesteuert wird. Mit dem 
Projekt soll für den Standort Neukölln sensibilisiert werden, denn das Thema der creative city 
ist in Neukölln bedeutender und schneller gewachsen als in anderen Regionen: Inzwischen 
verbinde man den Standort damit. 

Frau Faye Preusse von der Neuköllner Wirt-
schaftsförderung eröffnete den KreativKongress 
Neukölln 2022 zusammen mit Stefanie Raab 
(coopolis GmbH, verantwortlich für das Teilpro-
jekt „Creative Support“) und Christian Schloh 
vom Kreativnetz Neukölln e.V. In Kooperation 
mit dem Unternehmensnetzwerk Neukölln-Süd-
ring (UNNS) richtete die Wirtschaftsförderung 
des Bezirksamts Neukölln gemeinsam mit dem 
Kreativnetz Neukölln (KNNK) am Dienstag, dem 
17.05.2022 im Rahmen des KreativKongress Neu-
kölln 2022 das nachmittägliche Vernetzungstref-
fen aus.  

Am Nachmittag begrüßte Bezirksbürger-

meister Martin Hikel alle Teilnehmenden 

zum KreativKongress 2022. Er betonte da-

bei, wie froh er sei, dass sich alle mal wie-

der physisch sehen können. Gerade die lo-

kale Kultur- und Kreativwirtschaft (KKW) 

habe diese Plattform zu Austausch und 

Vernetzung nach den letzten beiden Jahren 

Pandemie und Lockdown, die Gastronomie 

und Kultur in Mitleidenschaft gezogen hat, 

dringend nötig. Viele, die selbstständig 

sind, wurden nicht mehr gebucht – da wa-

ren Ängste und Probleme. Der Erfahrungs-

austausch ist für Herrn Hikel von besonde-

rer Bedeutung, wenn man bedenkt, welche 

Bilder, u.a. durch einen Zeitungsartikel von 

1999 „Endstation Neukölln“, früher mit 

dem Bezirk assoziiert wurden. Doch Neu-

kölln ist wesentlich mehr: Vor 15 Jahren 

habe man sich gefreut, dass eine Buch-

handlung im Reuterkiez aufmachte, heute 

reden wir über die Eröffnung einer Hoch-

schule an der Sonnenallee. Der Bezirk habe 

v.l.n.r.: Clemens Mücke (Wirtschaftsförderung), Dr. Armin Seitz (Moll Marzipan), Stefanie Raab (coopolis, Moderation), Daniel
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sich zum Positiven entwickelt, wozu die 

Kultur- und Kreativwirtschaft maßgeblich 

beigetragen habe. Ohne sie wäre man nicht 

so weit gekommen.  

Stefanie Raab stellte anschließend die 

Branche Kultur- und Kreativwirtschaft mit 

ein paar einleitenden Worten vor: Mit ih-

ren 12 Teilbranchen trug die KKW 2020 mit 

94,6 Mrd. Euro zur Bruttowertschöpfung 

Deutschlands bei und liegt damit vor dem 

Maschinenbausektor, den Finanzdienst-

leistungen und der chemischen Industrie. 

2020 waren rund 1,18 Mio. Personen im 

Bereich der KKW beschäftigt. Sie kenne 

nicht wenige Programmierer, die nachts 

noch in Clubs auflegen, nicht aus Not, son-

dern weil das eine das andere braucht. 

Herr Clemens Mücke hat als Leiter der 

Neuköllner Wirtschaftsförderung seit Ende 

der 1990er Jahre die Entwicklungen im Be-

zirk miterlebt. Damals hieß es „Herr Mücke, 

mach mal Wirtschaftsförderung, mach mal 

was draus!“. Das habe auch gut geklappt, 

mit den Unternehmen aus der klassischen 

Wirtschaft – Erschließung, Neubau, erwei-

tern, etc. Das Image des Bezirks sei jedoch 

stetig gesunken und gegen 2005 zu einem 

Tiefpunkt gekommen. Man habe nicht in 

Neukölln gewohnt, sondern „in der Nähe 

von Kreuzberg“. Dann kamen die Kreati-

ven, die einen Imagewandel angestoßen 

haben. Heute veranstalten wir hier, wo wir 

auch den ersten Kongress organisiert ha-

ben, den inzwischen 5. KreativKongress in 

Kooperation mit dem produzierenden Ge-

werbe und der lokalen Ökonomie. Solch 

eine Vernetzung gibt es in anderen Bezir-

ken nicht.  

Als Vorsitzender des Unternehmensnetz-

werkes Neukölln-Südring (UNNS) stellte Dr. 

Armin Seitz zunächst die Frage in den 

Raum, ob Kreative denn anders seien als 

etablierte, klassische Unternehmen? Nein, 

auch wenn Kreative vielleicht ein bisschen 

kleiner organisiert seien, riet er den Anwe-

senden, keine Angst vor Geld, Aufträgen 

oder Geschäften zu haben. Auch sie müss-

ten unternehmerisch aktiv sein, Entschei-

dungen treffen und genauso von der Arbeit 

leben, wie klassische Unternehmen auch. 

Moll Marzipan beispielsweise macht mit 

über 40 Mitgliedern im Unternehmens-

netzwerk Geschäfte, man gebe sich Auf-

träge, weshalb die Vernetzung und Koope-

ration nur allen helfen kann.  

Auch das Kreativnetz Neukölln (KNNK) be-

grüßte alle Teilnehmenden durch seinen 

Vorstand Daniel Winter. Er betonte, dass 

dieses Jahr zwei 10-jährige Jubiläen zu fei-

ern seien. Zum einen feiert das KNNK das 

10-jährige Bestehen, zum anderen habe

man vor zehn Jahren bereits die erste ge-

meinsam Veranstaltung gemacht. Bei die-

sem Kongress solle es auch darum gehen,

dass man die Berührungsangst zu „richti-

gen“ Unternehmern verliert und sich Krea-

tive auch als Unternehmer:innen verste-

hen und nicht die Paradiesvögel sind, die

„nur nebenher so etwas machen“.

Neukölln, wo stehst Du? 
Der Kongress begann zunächst mit Ak-

teur:innen der Kreativkulturwirtschaft, wo-

bei ein gegenseitiger Austausch und ein 

ersten Kennenlernen stattfand. Dazu 

wurde mit einem interaktiven 1:2:4:all-For-

mat gestartet, bei welchen eine gemein-

same Ausgangslage der Kultur- und Krea-

tivwirtschaft ausgelotet und formuliert 

wurde. Dabei sollten die letzten Jahre kri-

tisch reflektiert werden, was die Pandemie 

mit den Menschen und ihrem Business ge-

macht hat. Erst durch die Inputs der Teil-
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nehmenden lässt sich dann ein gemeinsa-

mer Standpunkt und auch die Bedarfe für 

die Zukunft formulieren. 

Der Großteil der Teilnehmenden berich-

tete, dass es ihnen gut gehe und sie einiger-

maßen gut durch die Pandemie gekommen 

sein. Besonders habe man in den letzten 

Monaten gelernt, digital zu arbeiten, wie 

ein Teilnehmer berichtete. Eine andere 

Teilnehmerin hatte erst kurz vor der Pan-

demie gegründet und sei dennoch gut 

durch die letzten Jahre gekommen. Weiter 

wurde auch berichtet, dass sich nicht so 

viel geändert hätte, da die Teilnehmerin 

vorher auch schon von zu Hause ausgear-

beitet und viele Kunden schon hatte. Je-

doch hätte der persönliche Kontakt gefehlt. 

Deshalb wünschte sich die erste Gruppe so 

etwas wie ein gemeinsames Lunch, wo 

man sich regelmäßig innerhalb der Szene 

austauschen kann. Auch ein lokales Bran-

chenverzeichnis, eine Datenbank war ge-

wünscht.  

Eine weitere Gruppe berichtete ebenfalls 

von einer stabilen Auftragslage, jedoch 

auch davon, dass viele Kontakte verloren 

gegangen seien. Jetzt sei man wieder auf 

der Suche nach Vernetzung und Unterstüt-

zung, nach Branchentreffen, Künstlertref-

fen etc. Für die Zukunft stellte die Gruppe 

heraus, dass neben mehr Raum auch ein 

anderes Bewusstsein für die Kultur- und 

Kreativwirtschaft, für Kunst und Kultur 

brauche: „Ohne uns wird’s still!“. Weiter 

sollte man ein Kunstfördergesetz in Berlin 

verabschieden. Dieser Vorschlag erntete 

großen Applaus. Die Vernetzung und der 

Austausch untereinander waren für die 

Teilnehmenden von größter Bedeutung. 

Dadurch erhofften sich die meisten eine 

bessere Anbindung und letztlich eine bes-

sere Kundenakquise. Denn für manche war 

die Pandemie durchaus eine Zeit der Unsi-

cherheit und Ungewissheit. Diese ist nun 

überwunden, wodurch jetzt mehr Stabilität 

und Ruhe einkehren sollte. Die Vernetzung 

und der Austausch untereinander waren 

für die Teilnehmenden von größter Bedeu-

tung. Dadurch erhofften sich die meisten 

eine bessere Anbindung und letztlich eine 

bessere Kundenakquise. Denn für manche 

war die Pandemie durchaus eine Zeit der 

Unsicherheit und Ungewissheit. Diese ist 

nun überwunden, wodurch jetzt mehr Sta-

bilität und Ruhe einkehren sollte.  

Workshops 

In mehreren Workshops wurde mit den 

Teilnehmenen das geballte Know How des 

Kongresses geteilt. Dazu fanden mehrere 

parallele Inputs statt, die sich unter ande-

rem einerseits an Künstlerinnen und Künst-

ler richteten mit Themen wie: Wie komme 

ich an Fördergelder für Kunst? Oder: Wie 

komme ich an Galerist:innen? Und ande-

rerseits an Kreative als Dienstleister:innen. 

Außerdem wurde aus Sicht eines Unter-

nehmens berichtet, wie man als Kreative:r 

am besten bei Unternehmen ankommt, 

welche Dos und Don’ts es gibt.  

Pecha Kucha 
In kreativen und abwechslungsreichen 5-

minütigen Kurzvorstellungen, den Pecha 

Kucha- Präsentationen, stellten sich 12 aus-

gewählte Akteur:innen der KKW vor. Dieser 

Programmpunkt spiegelte die Vielfalt der 

Branche in Neukölln wider. Kreative und 

Kulturschaffende bekamen Raum, ihre Ex-

pertise und diversen Angebote zu präsen-

tieren. Neuköllner Unternehmen und an-

dere Akteur:innen konnten sich so ein Bild 

über die zahlreichen und diversen Ange-

bote von Kreativen und Kulturschaffenden 

in Neukölln machen. 
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Cross Innovation 
Der zweite Tag des KreativKongresses stand ganz unter dem Motto „Cross Innovation“ – und 

zwar nicht nur theoretisch!  

Der Cross Innovation Ansatz eröffnet in der Zusammenarbeit mit der Kultur- und Kreativwirt-

schaft für Unternehmen in unterschiedlichen Branchen einen Perspektivwechsel, der neue, 

lösungsorientierte Prozesse anstößt. Das Blicken über den Tellerrand, ermöglicht branchen- 

und disziplinübergreifendes Arbeiten und neue Herangehensweisen, wie z.B. im Design Thin-

king. Einen solchen Workshop führte das UNNS in Kooperation mit dem KNNK, und creative 

support mithilfe von Getting There. Consulting im Januar 2022 durch, von welchem Christian 

Mehner und Christian Schloh berichteten. Aber auch zahlreiche global player, wie Bosch oder 

IKEA wenden diese Methode an. Am kommenden Tag werden drei Design Sprints mit Kreativen 

stattfinden, eine Challenge durfte das UNNS formulieren. In den drei parallelen Design Sprints 

wurden drei unterschiedliche Herausforderungen für A. lokale Ökonomie, B. die Öffentliche 

Hand und C. ein Unternehmen aus den Unternehmensnetzwerk Neukölln Südring besprochen 

und an Lösungen gearbeitet. 

In Design Sprint A für die Lokale Ökonomie 

in Neukölln ging es um das Recruiting 

neuer Arbeitnehmer:innen. In Zeiten des 

Fachkräftemangels müssen gerade kleine 

und mittlere Unternehmen, neue und auf 

ihre Bedürfnisse zugeschnittene Wege fin-

den, um dringend benötigte Arbeitskräfte 

für sich zu gewinnen. Gleichzeitig bietet 

sich so die Möglichkeit, das Unternehmen 

besser und individueller darzustellen. Als 

Challenge- Geberin war Lovis Schenkewitz 

vom Unternehmen Kindererde gGmbH an-

wesend, welches in Neukölln eine und in 

Berlin insgesamt sechs Kitas betreibt.  

BERA-

TUNGSER-

GEBNIS: 

Längerfris-

tig sollte 

das Re-

cruiting als 

eigenes 

Aufgaben-

feld im Un-

ternehmen besser verankert sein. Diese Lö-

sung beansprucht jedoch viel Zeit. Kurzfris-

tig könnte auch eine Agentur beauftragt 

werden, sich um das Recruiting zu küm-

mern. Vielversprechend klangen die ersten 

Ideen für eine Social Media Kampagne, die 

die digitale und auch die analoge Sichtbar-

keit im Kiez erhöht. Dafür sind einige Vor-

arbeiten nötig: Die Leistungsbeschreibung 

sollte eine Zielgruppen-, Bedarfs- und 

Kiezanalyse beinhalten. Das konkrete Such-

profil und damit auch die richtige Reich-

weite ist der Schlüsselfaktor in einer erfolg-

reichen Social Media Werbekampagne. 

Analog könnte die Kita beispielsweise 

durch die Teilnahme an Kiezfesten etc. 

sichtbarer werden.  

Im Design Sprint B für die Öffentliche Hand 

stellte der Verein „Freunde und Förderer 

Schloss Britz e. V.“. sein Anliegen vor: Ziel 



5 

ist, neue und auch jüngere Mitglieder 

durch einen digitalen Auftritt zu gewinnen: 

„Uns gibt es digital gar nicht, deswegen 

sind wir heute hier“. Aktuell ist der digitale 

Auftritt des Vereins kaum vorhanden, es 

gibt nur eine E-Mail-Adresse und eine Er-

wähnung auf der Homepage des Schlosses 

Britz. Es gibt keine eigenständige Webseite, 

keine Informationen über Projekte, kein 

Logo des Vereins oder eine Präsenz in den 

Sozialen Medien. Gleichzeitig möchte der 

Verein die bestehende Struktur der Mit-

gliederschaft mitnehmen.  

BERATUNGSERGEBNIS: Der Design Sprint 

brachte neue Ideen, u.a. zu Content, 

Imageverbesserung und Ansprache in 

Social Media. Er hat eine Basis für den För-

derverein gelegt, um an einer zukünftigen 

Webseite zu arbeiten. Die Challenge- Ge-

berin erhofft sich, dass sie durch die Rat-

schläge der kreativen Expert:innen die Mit-

glieder des Vereins nun überzeugen kann, 

sich für eine digitale Präsenz und deren 

Umsetzung zu öffnen. Zeitgleich wurde re-

flektiert, ob es an der Zeit sei, die alten 

Strukturen des Fördervereins weiter- und 

umzudenken. So wurde vorgeschlagen, 

noch einmal zu überdenken, wer die Ziel-

gruppe des Vereins werden soll und wie 

sich das künftige Veranstaltungsprogramm 

im Ergebnis gestalten soll.  

Im Design Sprint C „Produzierendes Ge-

werbe“ wurde in zwei Gruppen an Strate-

gien für eine Kampagne für das Unterneh-

men Zapf Umzüge AG gearbeitet.  

BERATUNGSERGEBNIS: Beim Thema Um-

züge bietet es sich an, Geschichten zu er-

zählen – so wurden Storyboards für zwei 

kurze Filme entwickelt. Jeder Umzug ist 

sehr privat und einmalig, er bietet eine viel-

fältige Möglichkeit, zu erzählen, wie der 

Umzug abgelaufen ist. Hierbei lässt sich 

sehr gut darstellen, was Zapf an umfangrei-

chen Dienstleistungen anbietet, was den 

Kund:innen alles abgenommen wird, so-

dass sie sich um nichts sorgen müssen, und 

was das Unternehmen besonders macht. 

Diese Geschichten können über alle Me-

dien erzählt werden. 

Die Design Sprints haben nicht nur Spaß ge-

macht, sondern es wurden viele kreative, 

hilfreiche und konkrete Ideen entwickelt. 

Die Challenge- Geber:innen und Teilneh-

mende haben eine ausführliche Dokumen-

tation der jeweiligen Beratungsergebnisse 

und alle Kontaktdaten der beteiligten Kre-

ativen erhalten, so dass die Umsetzung der 

Ideen in der kommenden Zeit erfolgen 

kann.  

FAZIT: Die Methode, Herausforderungen in 

einem multidisziplinären, kreativen Netz-

werk anzugehen, hat sich als voller Erfolg 

erwiesen. Bei Bedarf können auch in der 

Zukunft Neuköllner Unternehmen mit ih-

ren Herausforderungen von den vielfälti-

gen kreativen Kompetenzen am Standort 

profitieren – der Creative support und das 

KNNK stehen gerne als Vermittler und 

Netzwerkskoordinator zur Verfügung! 
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Wir bringen die Kultur- und Kreativwirtschaft Neukölln voran 

Gemeinsam mit den Kreativen wurde diskutiert, wie es mit der Kultur- und Kreativwirtschaft 

in Neukölln weitergeht. Im partizipativem World-Café-Format wurde an drei Thementischen 

– zusammen mit Vertreter:innen aus der Politik, dem KNNK, und diversen etablierten Institu-

tionen im Bezirk – über die untenstehenden Themen diskutiert. Dabei dokumentierten die

Teilnehmenden ihre Ideen auf den Tischdecken und rotierten nach 20 Minuten zum nächsten

Thementisch, sodass jede Person einmal an jedem Tisch saß. Die Themen waren „Raum für

Kultur- und Kreativwirtschaft“, „Selbstverwaltung, Vernetzung und Kooperation“ und „Bezirke

und QMs als Institutionen“.

Neukölln, wohin gehst du? 

Abschließend kamen alle Teilnehmenden noch einmal zu einem Abschlussplenum zusammen. 
Nach zwei intensiven Workshoptagen sollten die Ergebnisse noch einmal gesammelt und zu-
künftige Handlungsfelder, Visionen und Projekte für die KKW am Standort Neukölln heraus-
gearbeitet werden. Dabei konnte sich jeder im 1:2:4:all-Format beteiligen. Wie auch am ers-
ten Tag sollten die Teilnehmenden zunächst in einer Minute für sich aufschreiben, was sie am 
liebsten 2025 über Neukölln Kultur- und Kreativwirtschaft in der Zeitung lesen wollen. Darauf 
aufbauend dann zu zweit ihre Vision für den Kreativstandort Neukölln erläutern. Im dritten 
Schritt bildeten jeweils zwei Zweiergruppen eine Vierergruppe, die aus den Visionen konkrete 
Projekte ableiteten, die Neukölln in den nächsten Jahren braucht. Abschließend wurden die 
Ergebnisse vor allen vorgestellt.  

Aus den Visionen wurden dann konkrete Projektideen abgeleitet: 

• Kunst- und Kulturstiftung Neukölln, Neuköllner Kunst- und Kulturcent

• Mehrsprachige Kunstworkshops

• Gut funktionierende Touristeninformation, Karte mit kulturellen Orten, Mitnutzung öf-
fentlicher Institutionen für Kreative (z.B. Schulen nach Schulschluss)

• „Support your local artists“, Vernetzung von Unternehmen und Kreativen, 2 mal im
Jahr Pecha Kucha und Party

• Creative Survey (Studie) zum Sichtbarmachen, Netzwerktreffen, creative week

• Zentrale Orte wie Künstler:innenhaus

• Kulturleuchtturm: ehemaliges Parkhaus wird umgebaut in Atelierhaus mit niedrigen
Mieten, Kunst am Bau, 50 Läden und Werkstätten, 50 Kitaplätze, 50 Amtsstuben und
50 Firmen

• Amtsträger und Behördenmitarbeiter können sich im Kulturleuchtturm Kunst aussu-
chen, denn in jeder Amtsstube soll ein lokales Kunstwerk hängen.
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• In jeder Kita soll ein:e Künstler:in sein, in jedem Laden soll man lokale Kunst kaufen

können, jede Firma unterstützt eine:n Künstler:in

Nach Abschluss der Ergebnispräsentationen bedankte sich das Team bei allen Teilnehmenden für die 

großartige Zusammenarbeit. Anschließend erfolgte ein gemütlicher Ausklang auf dem KINDL-Gelände. 
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https://facettenneukoelln.wordpress.com/2022/05/21/kreativkongress-neukoelln-will-die-lokale-wirtschaft-staerken/

